


İPEK DAĞ – die Starke Witwe / güçlü dul

„Anfangs machte mir die Sprache große Probleme. Egal, 
wo du hingingst, du warst nur ein halber Mensch. Heute 
begleite ich Bekannte, die kein Deutsch können, zum Arzt 
oder ins Arbeitsamt.“

„İlk başlarda bu dili öğrenmekte oldukça zorluk çektim. 
Nereye giderseniz gidin hep ikinci sınıf vatandaşsınız.
Bugün Almanca konuşamayan tanıdıklara doktora 
giderken ya da işle ilgili sorunlarda yardım edebiliyorum.“

HATİCE und / ve CAHİT ÇAKIR – zwischen 
alter und neuer Heimat / eski ve yeni memleket 
arasında

Sie wurden miteinander verheiratet als Cahit achtzehn 
war – aber es war eine Liebesheirat, wie beide 
betonen. Sie leben, nicht zuletzt wegen der besseren 
medizinischen Versorgung, den Großteil des Jahres in 
Wien.

Cahit 18 yaşındayken görücü usulüyle evlendirilmelerine 
karşın - ikisinin de belirttiği gibi - bu bir aşk evliliğiydi.Çakır 
çifti yılın büyük bir kısmını, sağlık hizmetlerinin daha iyi 
olması nedeniyle, Viyana’da geçiriyor.

CEMALETTİN ÇUHACI – als Alevit in Österreich / 
Avusturya’da bir Alevî

„Wir sind keine österreichischen Staatsbürger, aber wir 
arbeiten seit 40 Jahren hier. Wir haben kein Recht, etwas 
mitzugestalten. Kann man 40 Jahre Gast sein?“

„Avusturya vatandaşı değiliz, ama kırk yıldır burada 
çalışıyoruz. Bir şeylerin oluşumuna katkıda bulunmaya
hakkımız yok. İnsan bir yerde 40 yıl misafir olabilir mi?“

KEMAL AKIN – der Erfolgreiche / başarılı olan

Mit seiner Arbeit in einer Metallfabrik finanzierte er sein 
Studium an der Technischen Universität. Derzeit besitzt er 
ein Reisebüro mit mehreren Filialen. 

Metal fabrikasında çalışarak Viyana Teknik 
Üniversitesi‘ndeki öğrenimini finanse etti. Şu anda 
birçok şubesi olan bir seyahat acentası sahibi.

Sie kamen vor 40 Jahren. Ins Land geholt als 
Arbeitskräfte. Sie wurden Gastarbeiter genannt. 
Es waren Menschen mit Hoffnungen, Ängsten 

und manchmal auch mit einem blutenden Herzen. 
Denn ihre Frauen und Kinder blieben meist zurück. 
Der Abschied von der Heimat war oftmals ein Abschied 
für immer.
GURBET – IN DER FREMDE erzählt die Geschichte von 
neun ArbeitsmigrantInnen aus der Türkei, die ab 1964 
nach Österreich gekommen sind. Der Film begleitet sie 
in ihren Erinnerungen sowohl in der Türkei als auch in 
Österreich und folgt ihrem Leben bis zur Gegenwart. 
Außerdem greift der Film einen nicht unwesentlichen Teil 
der österreichischen Geschichte auf: den Umgang mit 
den MigrantInnen und ihr Leben in Österreich.

„Ein berührendes filmisches Denkmal“ Der Standard


